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einen gtoeiten ®ag in 2fu?ficht genommen unb e? haben fid^

unfere lieben Sollegen in (Biel in berbanfen?Werier SQSeife

bie (Wühe genommen, ein fehr hübfcbe? Programm au?gn»

arbeiten, fo baß allen ®eilnehmern einige fd^one, genußreiche
©tunben in 2Iu2fidt)t fteljen.

®a? Programm lautet folgenbermaßen:
©am?tag abenb? unb Sonntag bormittag?: ©mpfang ber

(Delegierten unb (Säfte am (Bahnhof. 21nmeifung ber

Quartiere in ben berfd^iebenen Rotels ber ©tabt.
Sonntag naefjmitiagê punit 2 llfjr ; (Beginn ber 23erl)anb=

Jungen im (ftathau?faal. 21benb? 8 llî>r : (Semeinfc^aft=
liehe? (Banfett im 23ieIerïjof.

3Jïontag morgen? 8 Uhr: Slbfaljrt mit bem ®ramwat) nad)
23ögingen, (Beficfjtigung be? bortigen ©tabliffement?, ®ral)t»
gug, Schrauben» unb ©tiftenfabrifation ber Herren 231ofc§,

Schwab & Ko. ®anu ©pagiergang burdj bie ®auben=

ïochfchlucht nach grinbiHier (% ©tuuben), grühfchoppen im
Weftaurant de la Gorge. ®urch ben (WahIenWeg=2BaIb nadf

Seubringen unb (Wagglingen (% ©tunben) gu (Wagg»

lingen (Wittageffen um 1 llljr unb um 4 Uljr Wüdfahit
per SDraî)tfeiIbaf)n nach SBiel. (Berabfchiebung ber ®ele»

gierten.
2Bir erfudfjen ©ie nun bringenb, recljtgeitig unb gwar

fpäteften? bis gum 7. Sluguft bie 3ahl ber ®eilnef)mer unb
bie 3eit ber Slnfunft an Herrn ®iüring»®utoit, Sßräfibent be?

©chlofferberbanbe? in 2)iel, gu melben. 2111e ®eilnef)nter
werben etfucht, ba? 23erbanb?geid)en gu tragen. fÇitr anfällig
nötigen ©tfaß ift bei ber SInïunft in S3iel geforgt.

Snbem mir guberfichilich hoffen, ©ie mie ait ben früheren
®elegiertenberfammlungen aud^ biefeS gahr mieber in (Biel

recht gahlreich begrüßen gu fönneu, geidfjnen

mit famerabfcöaftlidtjem ©rufe

îyiir Beit (dentrnloorftanb
bcé 2ri)tuci,rcrifri)cn ©tfjloffcrmcifter^cr&anticö,

®er Sßräftbent;
2. 2oblcr.

S) e r 2111 u a r :

ft. £cfj.

Ûiuitoniilf ®nucrlir=JliiößclJniig Jiiriilj
15. 5««i 15. OXUoBer 1894.

21 u f u « f 3 u * ^Beteilig un 9
an ben

ftibgcnöfftfchen 2tfttciliuiflcn
für :

I. Ilnfallnnijutung, faBrtkljijgie'.ite unb gnuinriteruiercn.
II. fUeinmoterren. III. jjausinbu|irie unb ^rnuenurbeit.

2ln ber lantonalen ®eroerbeau?fteHung in 3üri<h tollen
bie genannten brei eibgenöffifcßen 21bteilungen bertreten fein ;

fie finb ungmeifelfjaft non großer 23ebeutung für unter Sanb
unb es werben bafter 2lu?fteüer au? allen ©egenben ber

©djroeig gur (Beteiligung auf biefem ©ebiete eingelaben. ®a
bie 21n?fteüung im (Bergfeiche gu ben großen internationalen
2lnläften in befdjeibenem Oîaljmen burcbgefüßrt wirb, fo ift
©emäftr bafür geboten, baß biefe 2lbteilungen mit aller ©org»
fait auSgeftattet werben lönnen unb auch ber SBefucEjer feine
©tubien mit Seidftigleit unb gutem ©rfolg machen lann.

3u näherer ©rläuterung ber 3®ed£e biefer brei eibge=

nöffUdjen 2lbteilungen fei nachfolgenbe? angeführt:
1. Unfalioerhütung, Sabrilhh0teine unb ©a»

mar it er w efen. gnbem mir auch weitere Sretfc mit ben

gortfdjritten biefer für bie ©rfjaltung oon Sehen unb ®e»

funbheit fo wichtigen ©ebiete befannt machen, berfolgen wir
nicht nur ein humane? 3'el. fonbern e? wirb auch mancher
©ewerbtreibenbe bei ber gefeßlidfen Haftpflicht bor ©dfaben
behütet werben. ®te cibgenöffifcheu gabrifinfpeftoren be»

grüßen biefe 2lnftalt fehr unb ba? eibgen. gnbuftrie=®cpar=
tement hot in oerbanfen?werter Sffieife bie öou ihm angelegte

Sammlung bon (WobeKett, 21pparaten ic. unferer 2Iu?ftellung
gur (Berfügung geftelft.

Kleinmotoren. ®ie intenfibe (Berwenbung ber burch
®echnil unb Sßiffenfcfjaft gebotenen Hülf?mittel ift ein Haupt»
erforberni? für bie ©rßaltung ber Seben?fähigfeit unferer
©ewerbe. 3ugleich wirb ber einheimifchen Snbuftrie für ©r»

fteKung bon Steinmotoren eine gute ©elegenßeit geboten, fich
bei unfern ©emerbtreibenben befannt gu machen.

3. Hou?inbuftrie unb grauenarbeit. ®er Wüd»

gang unb ber ftete SBechfel berfchiebener gnbuftrien fomie
ber (Wangel an häuslichem ©rmerb für unfere (BeDölferung
laffen e? fehr wünfchen?wert erfcheinen, baß gegeigt wirb,
wie weit bie HmtSinbufirie bei un? noch fï'tftiert unb leben?»

fähig ift, wie Weiter geholfen unb ma? State? eingeführt
werben tonnte. — (Berwanbt mit ber Hansinbufirie ift ba?

große ©ebiet ber grauenarbeit, unb e? begmeeft bie 21u?»

ftellung hauptfächlich folche grauenarbeiten borguführen, welche
in gewerblicher unb inbuftrieHer (Beziehung gu bewerten unb
geeignet finb, Weitern Steifen 21rbeit nnb 23erbienft gu Per»

fchoffen. ®? wirb fich ou? biefer borauefichtlich fehr inte»
reffanten 2lb!eitung reiche 2lnregung gur Hebung ber heintifchen
©rwerb?tätigfeit ergeben, ©ine fpegietle ©chutau?ftellung
wirb nicht borgefeheu.

®ie nähern (Bebingungen für bie 21u?fteller finb au?
beiliegenbem (Programm erfidjtlich, unb e? ift ber unter»
zeichnete (Borftanb jebergeit gn weiterer 21u?Eunft gerne bereit.
®ie 2lnmelbungen finb auf mitfolgenbem gormular bi?
fpäteften? ©nbe ©eptember 1894 an ba? „©entralfomite ber
Kantonalen ©eWerbe=2lu?fteHung in 3üridh" gu fenben.

(ffiir laben bie fich für unfere 2lu?fteHung intereffierenben
(Bewohner be? gangen ©dhwefgerlanbe? gur (Beteiligung ein.

(Wögen fie mit beften Kräften an ber ©rfüüuug ber 21uf»

gäbe ntitmirfen, bie mir gum Sîuhen ber ©efamtljeit anftreben.

(Wit freunbeibgenöffifchem ©rufee

îtarueits ber g roheu §Uts|Mnngs-©0mutifftPit ;
®er (ßräfibent: §. (ßefiolojji, ©tabtpräfibent.

Itameuo beo ffieittrnl-®omite :

®er (ßräfibent : St. Koller, ©tabtrat.

3 ü rt eft, 26. 3uni 1893.

3ur gef. 23 each tun g. Unfern werten Sefern bie (Wit»

teilung, bap außer beim ©entralfomite ber 21u?fteUung unb
bei fämtlichen Honbel?», Snbuftrie» unb ®cwerbe=(Bereinen
ber ©cljmeig auch bei ber ©rpebition biefe? (Blatte? bie gur
23efchicfung nötigen 2lnrnelbefcheine begogen werben fönnen.

Steuer ^arquettDoben.
©in Herr ©. ©timming in (Berlin hot fich eine ©ifin»

bnng patentieren laffen, welche bie Herfteüung eine? (Pargnett»
fufeboben? begwedt, ber ben bisher beftehenben fompligierten
unb teuren gufeböben gegenüber fich wefentlidj baburch au?»

geichnet, bafe feine Sonftruftion eine bebeutenb einfachere ift unb
bie SInfertigung beSfelben eine ©rfparni? bi? gu 50 % geftattet.

(Bei ber 3uri<htnng finb bie eingelnen (platten be? nach»

ftefjenb befchriebenem (Parguettfufeboben? gwedmü^ig gu etwa
29 cm ©eoiertfeite angenommen, boch fönnen fie auch onbere

beliebige gormen enthalten.
®ie Herfteüung geflieht in folgenber 2Beife:
®afeht au? (Pappe jeber 2lrt in ber ©tärfe oon minbe»

fteu? 6 mm, mogu fich om beften gute graue Sumpenpappe
eignet, werben nach oben angegebenem (Waffe gugefchnitten,
in ihrem (Wittelpunft fowohl, al? auch auf brei gu einanber
gleichmäßig berteilten, fongentrifch um ben (Wittelpunft ge=

lagerten Kreislinien mit einem etwa 1 cm ftarfen Sodjeifen
fo bitrchlocht, baß biefe Söcher bom (Wittelpunft ber (Pappe
au? bi? gu ber äußerften Kreislinie nicht rabial gu einanber
fteßen, ba anbernfaü? bie Haltbarfeit ber (Pappe beein»

trächtig! würbe. ®ie außerhalb be? größten Sreife? be»
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einen zweiten Tag in Aussicht genommen und es haben sich

unsere lieben Kollegen in Viel in verdankenswerter Weise
die Mühe genommen, ein sehr hübsches Programm auszu-
arbeiten, so daß allen Teilnehmern einige schöne, genußreiche
Stunden in Aussicht stehen.

Das Programm lautet folgendermaßen:
Samstag abends und Sonntag vormittags: Empfang der

Delegierten und Gäste am Bahnhoft Anweisung der

Quartiere in den verschiedenen Hotels der Stadt.
Sonntag nachmittags Punkt 2 Uhr: Beginn der VerHand-

lungen im Rathaussaal. Abends 8 Uhr: Gemeinschaft-
liches Bankett im Bielerhof.

Montag morgens 8 Uhr: Abfahrt mit dem Tramway nach

Bözingen, Besichtigung des dortigen Etablissement?, Draht-
zuz, Schrauben- und Stiftenfabrikation der Herren Blösch,
Schwab & Co. Dann Spaziergang durch die Tauben-

lochschlncht nach Frinvillier Stunden), Frühschoppen im
Restaurant Us la Cloras. Durch den Mahlenweg-Wald nach

Leubringen und Magglingen Stunden) In Magg-
lingen Mittagessen um 1 Uhr und um 4 Uhr Rückfahrt
per Drahtseilbahn nach Biel. Verabschiedung der Dele-
gierten.
Wir ersuchen Sie nun dringend, rechtzeitig und zwar

spätestens bis zum 7. August die Zahl der Teilnehmer und
die Zeit der Ankunft an Herrn Giüring-Dutoit, Präsident des

Schlosserverbandes in Biel, zu melden. Alle Teilnehmer
werden ersucht, das Verbandszeichen zu tragen. Für allfällig
nötigen Ersatz ist bei der Ankunft in Biel gesorgt.

Indem wir zuversichtlich hoffen, Sie wie an den früheren
Delegierteuversammlungen auch dieses Jahr wieder in Biel
recht zahlreich begrüßen zu können, zeichnen

mit kameradschaftlichem Gruß
Für den Centralvorstand

des Schweizerischen Tchlosscrmeister-Bcrbandes,
Der Präsident:

T. Toblcr.
Der Akruar:

E. Hcß.

Kantonale Geiuerbk-Ausßeltung Zürich
Juni vis IN. Kktover 1694.

Aufruf zur Beteiligung
an den

Eidgenössischen Abteilungen
für!

I. Unfallverhütung, Fàikhygit.ne und Sainariterwese».
II. Kleinmotoren. III. Hausindustrie und Frauenarbeit.
An der kantonalen GeWerbeausstellung in Zürich sollen

die genannten drei eidgenössischen Abteilungen vertreten sein;
sie sind unzweifelhaft von großer Bedeutung für unser Land
und es werden daher Aussteller aus allen Gegenden der

Schweiz zur Beteiligung auf diesem Gebiete eingeladen. Da
die Ausstellung im Vergleiche zu den großen internationalen
Anlässen in bescheidenem Rahmen durchgeführt wird, so ist

Gewähr dafür geboten, daß diese Abteilungen mit aller Sorg-
fält ausgestattet werden können und auch der Besucher seine

Studien mit Leichtigkeit und gutem Erfolg machen kann.

Zu näherer Erläuterung der Zwecke dieser drei eidgc-

nössiichen Abteilungen sei nachfolgendes angeführt:
1. Unfallverhütung, Fabrikhhgieine und Sa-

m a rit er w esen. Indem wir auch weitere Kreist mit den

Fortschritten dieser für die Erhaltung von Leben und Ge-
sundheit so wichtigen Gebiete bekannt machen, verfolgen wir
nicht nur ein humanes Ziel, sondern es wird auch mancher
Gewerbtreibende bei der gesetzlichen Hastpflicht vor Schaden
behütet werden. Die eidgenössischen Fabrikinspektoren be-

grüßen diese Anstalt sehr und das eidgen. Jndustrie-Dcpar-
tement hat in verdankenswerter Weise die von ihm angelegte

Sammlung von Modellen, Apparaten ic. unserer Ausstellung
zur Verfügung gestellt.

Kleinmotoren. Die intensive Verwendung der durch
Technik und Wissenschaft gebotenen Hülfsmittel ist ein Haupt-
erfordernis für die Erhaltung der Lebensfähigkeit unserer
Gewerbe. Zugleich wird der einheimischen Industrie für Er-
stellung von Kleinmotoren eine gute Gelegenheit geboten, sich

bei unsern Gewcrbtreibenden bekannt zu machen.
3. Hausindustrie und Frauenarbeit. Der Rück-

gang und der stete Wechsel verschiedener Industrien sowie
der Mangel an häuslichem Erwerb für unsere Bevölkerung
lassen es sehr wünschenswert erscheinen, daß gezeigt wird,
wie weit die Hausindustrie bei uns noch existiert und lcbens-
fähig ist, wie weiter geholfen und waS Neues eingeführt
weiden könnte. — Verwandt mit der Hausindustrie ist das
große Gebiet der Frauenarbeit, und es bezweckt die Aus-
stellung hauptsächlich solche Frauenarbeiten vorzuführen, welche
in gewerblicher und industrieller Beziehung zu verwerten und
geeignet sind, weitern Kreisen Arbeit und Verdienst zu ver-
schössen. Es wird sich aus dieser voraussichtlich sehr inte-
rcssanten Abteilung reiche Anregung zur Hebung der heimischen
Erwerbstätigkeit ergeben. Eine spezielle Schulausstellung
wird nicht vorgesehen.

Die nähern Bedingungen für die Aussteller sind aus
beiliegendem Programm ersichtlich, und es ist der unter-
zeichnete Vorstand jederzeit zu weiterer Auskunft gerne bereit.
Die Anmeldungen sind auf mitfolgendem Formular bis
spätestens Ende September 1894 au das „Centralkomite der
Kantonalen Gewerbe-Ausstellung in Zürich" zu senden.

Wir laden die sich für unsere Ausstellung interessierenden
Bewohner des ganzen Schweizerlandes zur Beteiligung ein.

Mögen sie mit besten Kräften an der Erfüllung der Auf-
gäbe mitwirken, die wir zum Nutzen der Gesamtheit anstreben.

Mit freundeidgenössischem Gruße

Alamens der großen Ansstellungs-Commission:
Der Präsident: H. Pestalozzi, Stadtpräsident.

Ilomens des Central-Comite:
Der Präsident: A. Koller, Stadtrat.

Zürich, 26. Juni 1893.

Zur gef. Beachtung. Unsern werten Lesern die Mit-
reilnua, daß außer beim Centralkomite der Ausstellung und
bei sämtlichen Handels-, Industrie- und Gewerbe-Vereinen
der Schweiz auch bei der Expedition dieses Blattes die zur
Beschickung nötigen Anmeldescheine bezogen werden können.

Neuer Parquettboden.
Ein Herr E. Stimming in Berlin hat sich eine Eifin-

dung patentieren lassen, welche die Herstellung eines Parguett-
sußbodens bezweckt, der den bisher bestehenden komplizierten
und teuren Fußböden gegenüber sich wesentlich dadurch aus-
zeichnet, daß seine Konstruktion eine bedeutend einfachere ist und
die Anfertigung desselben eine Ersparnis bis zu 5V °/g gestattet.

Bei der Zurichtung sind die einzelnen Platten des nach-
stehend beschriebenem Parquettfußbodens zweckmäßig zu etwa
29 ora Geviertseite angenommen, doch können sie auch andere

beliebige Formen enthalten.
Die Herstellung geschieht in folgender Weise:
Tafeln aus Pappe jeder Art in der Stärke von minde-

stens 6 mm, wozu sich am besten gute graue Lumpenpappe
eignet, werden nach oben angegebenem Maße zugeschnitten,
in ihrem Mittelpunkt sowohl, als auch auf drei zu einander
gleichmäßig verteilten, konzentrisch um den Mittelpunkt ge-
lagerten Kreislinien mit einem etwa 1 om starken Locheisen
so durchlocht, daß diese Löcher vom Mittelpunkt der Pappe
aus bis zu der äußersten Kreislinie nicht radial zu einander
stehen, da andernfalls die Haltbarkeit der Pappe beein-

trächtigt würde. Die außerhalb des größten Kreises be-
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finblicßen öter ©cfen ber Safel erhalten in ißrer Dritte
ebenfaflS eine gleiche Surchboßrung.

Siefe fo ßergerid)teten ißappetafeln werben nun in ber

SBeife imprägniert, baß man altes Seinöl focht, bem man
einen ftarfen Bufaß Doh ©ilberglätte, Umbra unb etwa?
Septrin giebt, unb in biefe nod) fiebenbe Vtaffe bie Safein
fo lange eintaucht, bis fie Don ber glüffigfeit ooßftänbig
burcßpgen finb. SllSbattn fpannt man fie in nodj nicï)t ganj
trocfenem Buftanbe in eine greffe, in meldjer fie bann lang»
fam ganj troden merben müffen. Sie auf biefe ffieife be=

ßanbelten bßapptafeln befißen nun bie ©igenfcßaften eines

feften ©oljeê, laffen ficfj serfägen unb behobeln, finb äußerft
wiberftanbsfäßig, foroie gegen geucßtigfeit unempfinblicf).

Bmei biefer Safein merben nun fo aufeinanber geleimt,
baß ihre Surcßlocßungen möglicßft aufeinanber paffen, bann
roirb ein gournier (am beften Pon ©idjenholj) btS pr 2ßi=

nimalftäife Pon 8 mm auf eine biefer beiben platten auf»

geleimf unb biefe fo erhaltene breifache platte mieber pm
Srodnen in eine Vreffe gefpannt.

Ilm nun bie fo geformten platten auf bem gußboben,

p meinem fi<ß fomohl ein SÖIinbboben, mie audj jeber anbere

fcßon oorßanbene £>oläfußboben eignet, p befeftigen, bebient

man fidj eines ftarfen Wittes, mit melchem fomohl ber guß»
bobeu als auch bie untere ißapptafel ber fertigen Varfeit»
platte siemltcß ftarf beftricfjen roeiben. ©obann mirb leßtere
mit feftem Srncf, bie ißappfeite nad) unten gefehrt, auf ben

gußboben gelegt, mobei ber iiberflnffige Mtt in bie Söcßer
ber Rapptafeln eintritt, bie auf leßtere aufgeleimte gournier»
platte berührt unb nach feiner Verhärtung gleichfam als
Bapfen bie Vlatten mit bem gußboben feft Derbinbet. Ser
an ben ©eiten ber einzelnen Varquettplatten heroorquellenbe
Mtt üerbinbet bann bie aneinanber gelagerten ^fatten ganj feft.

Ser ßierp erforberliche Mtt mirb herQefteUt, inbem man
Roggenmeßl in Seimmaffer mit einem Bufaß bon Penetianifchem
Serpeniinöl unb Septrin einrührt unb tüchtig burcßfcßlägt.

$erfrf)ie&cite3.
eicftrifidjc Straßenbahnen mit Ituiertcitung. 2ln§

9tem=g)or£ fcßreibt man ber „9)t. B-"> „'-Set ben eleftrifchen
Straßenbahnen mar bisher bie oberirbifche Seitung bie ein»

gige, bie ©cßneßigfeit mit ßöoßlfeilheit ber SInlage unb beS

VetriebeS tiereint, melden Vorzügen aßerbingS bie Vachteile
gegenüber fiepen, baß bie Vfoften unb Srähte bie ©trafen
Derungieren unb ber notmenbiger Vkife ftarfe ©trom bei
jebem Boooeißen ber Sräßte (gefahren für bie Vaffanten mit
fich bringt. 2Ber einen auf bie ©trage gefaßenen Sraht
berührt, ob Vtenfcß ober Sier, riSfiert fein Sehen. (Sine

Sfolierung ift nicht möglich, weil fonft bie Uebertragung auf
ben SBagen nicht beroerffteßigt merben fönute. ÜDtan hat
fchon häufig borgefchlagen, bie Seitungen in bie ®rbe p
üerfenfen als in ber Suft aufphängen, aber üerfchiebene
^inberniffe traten bem in ben 2Beg. 3n erfter Sinie mar
es fchmierig, einen ooßftänbig ifolierten Raum pr Stufnaßme
beS SraßteS p fonftrnieren, bamit fich bie ©leftrigität nicht
ber ©rbe mitteilen tonne, maS einerfeitS große Verlufte an
Sraft, anbererfeitS (gefahren für feben Vaffanten mit fich
bringen mürbe. Ser Sraht müßte boeß mit bem SOßagen in
Verbinbung bleiben, unb felbft bei üoßftänbiger Bfolierung
beS SeitungSgrabenS tonnte fich bie notmenbige Deffnung
mit ©rbe unb ©eßmuß anfüßen unb leßtere ©ubftangen p
Verberben bringenben Seilern merben. Siefe ©chmierigfeiten
ftnb aber jeßt übermunben, benn in SBafhington, mo ber
Kongreß bie Rnlage ber Valpen mit Oberleitung nicht ge=

ftattete, ift eine Vaßn mit Unterleitung im Vetriebe, ebenfo
in $artforb in Jbnneftifut. Sie leßtere ©trecte mnrbe üor
ungefähr fecßS Vtonaten eröffnet, hat alfo bie Sßiobe eines
harten SBinterS überftanben. 3« §artforb liegt ber SeitungS»
brahl unter ber ©rbe gmifeßen ben Schienen in einem üoß»

ftänbig gefchloffenen Vehälter. 3« SIbftänben uon 16 guß
befinben fich fleine Räber in ber Sede be§ VefjälterS. Unter
bem SBagen ift ein etroa 20 gnß langer Rtetaßftreifen au»

gebracht, ber alfo gleichseitig auf gmei jener Räber brüeft.
©obalb bas ber gaß ift, fentt fich baS Rab, flieht eine

forgfältig ifolierte Mappe pr ©eite unb tritt mit bem Srahte
in Verüßrung. Sie Verbinbung gmifeßen ber Seitnng unb
bem im Sßagen befinblichen Vtotor ift alfo hergefteßt. Sßenn
ber Sßagen roeitergeßt unb baßer ber Srud nachläßt, hobt
fich baS Rab, bie ifolierte Mappe feßiebt fich bor unb ber

Sraht ift mieber ooßftänbig abgefdhloffen. 3nt Buftanbe
ber ßtnhe famt man bie ßtäber mit ber §anb berühren,
ohne etmaS Don ber ©leftrijität p oerfpiiren. SiefeS ©pftem
ift alfo ooßftänbig ungefährlich, oerunprt bie ©traßen nicht
unb ber Vetrieb ift nicht teurer, als bei Vnmenbnng ber

Oberleitung. Sie Stnlage ift aßerbingS toftfpieliger unb
mirb auf etma 6000 Soßar für bie englifche Vteile ange»
geben. SaS ift aber gemiß ein geringer SßreiS, menn
man bie baburöß erhielten Vorteile in Vetracßt gießt. Seben»
faßS ift fein ©runb p ber Veßauptung meßr Porßanben,
e§ gäbe fein ©pftem pr Venußung elettrifdjer Straft für
©traßenbaßnen, baS praftifdj oermenbbar unb gleichseitig
meniger gefährlich fei, als bie Oberleitung.

t Sireïtor STinjelbacß. Slm 26. 3uli erlag in ©erla»
fingen an einem ^pergfdjlag ber in meitern Greifen befannte
Sireftor Sinjelba^, ein öorpglicßer Secßniter, §auptbirettor
ber Subroig Pon Dtoßfcßen ©ifenmerfe, bei benen er feit über
20 Saßren befcßäftigt mar. Ser Verblitßene mar bei aßen,
bie tßn fannten, namentlich auch bei ber Slrbeiterfcßaft, ein

feßr beliebter Vtann unb eS bebeutet fein Sob naeß aßen
Vidßtungen einen großen Verlnft.

Slnläßticß beS §infcßiebeS üon §rn. Sireftor Lingelbach fei.
ift ßeröorpßeben, baß bie oon Voß'fcßen ©ifenmerfe in ©er»

lafingen mit ißren Filialen in ©ßoinbeg, MuS, Ölten, Unter»
üelier unb Vonbes pr Bed 2800 bis 3000 Arbeiter be»

fcßäftigen. Siefe große SluSbeßnung ßat baS ©efdjäft ßaupt»
fäcßlich unter ber Oberleitung Lingelbachs gemonnen.

©iue wahre VJunbcrtafdjenuhr mirb gegenmärtig für
ben VreiS uon 150,000 0fr. auf Vefteßung oon ber firmer
Vatef, VßilipP & ©te- in ©enf gefertigt. Siefelbe hat einen
Snrcßmeffer oon 6 ßentimeter, eine ©tärfe oon 22 3Jtißi=
meter unb bietet folgenbe Vorjüge: Sie Beit peier Der»-

feßiebener Sänber angeigenb, ßat fie gmei Don einanber un»
abhängige 3'fferblätter, ferner eine Vtinutenrepetition; mit
einem Srncf auf ein ©eitenfnöpfdjen repetiert fie ©tunben»,
Viertelftunben nnb Vtinutengaßl; menu je ein ©tnnbenab»
fdßnitt p ©nbe ift, flingelt fie Don felbft. ©in SVecfer foß
ben glüdlicßen Vefißer morgens aus bem Vett feßeueßen
©in eßronographifeßer Beiger gibt bie ©efunben bis auf einen
fünftel an. ©in fpringenber Beiger gibt bie ©efunben an,
ein auberer ©tunben unb Vtinuteu. Serner liegt ein fleineS
Sßermometer auf bem Vanbe. ©in anbereS B'fferblatt gibt
Sag» unb VhmatSbatum an, auch baS Vjonboieriel. gerner
ift ein Varometer Porßanben. ©in befonbercS Bifferblatt gibt
noeß bie Sifferenj ber mirflidjen Beit Don einem beftimmten
Vieribian an.

Sic ©djuhfabrif tit Shcujlingctt ßat ein gutes ®e»
fcßäftSjaßr hinter fieß. Ser Reinertrag erlaubt ißr bie 3tuS»

pßlnng einer SiDibenbe oon 5 Vroj. an bie Rftionäre. Saut
Vefcßluß ber 3lfiionärüerfammlnng mirb ferner aus bem ©e»
fcßäftSgeminn ber Vetrag Don 500 gr. pr ©rünbung einer
llnterftüßungSfaffe für bebürftige ärbeiter anSgefcßieben ;
500 gr. erßält bie befteßenbe Vrbeiterfranfenfaffe ber gabrif.
3m Saufe biefeS ©ommerS ift bie gabrifanlage bureß eine
Slnbaute bebeutenb oergrößert morben. SBir münfeßen ber
Unternehmung, bie für jene OrtSgemehtbe unb beren Um»
gebung eine feßr fcßäßenSmerte Verbienftqueße ift, ferneres
Vlüßen unb ©ebeißen.
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sindlichen vier Ecken der Tafel erhalten in ihrer Mitte
ebenfalls eine gleiche Durchbohrung.

Diese so hergerichteten Pappetafeln werden nun in der

Weise imprägniert, daß man altes Leinöl kocht, dem man
einen starken Znsatz von Silberglätte, Umbra und etwas
Dexerin giebt, und in diese noch siedende Masse die Tafeln
so lange eintaucht, bis sie von der Flüssigkeit vollständig
durchzogen sind. Alsdann spannt man sie in noch nicht ganz
trockenem Zustande in eine Presse, in welcher sie dann lang-
sam ganz trocken werden müssen. Die auf diese Weise be-

handelten Papptafeln besitzen nun die Eigenschaften eines

festen Holzes, lassen sich zersägen und behobeln, sind äußerst
widerstandsfähig, sowie gegen Feuchtigkeit unempfindlich.

Zwei dieser Tafeln werden nun so aufeinander geleimt,
daß ihre Durchlochungen möglichst aufeinander passen, dann
wird ein Fournier (am besten von Eichenholz) bis zur Mi-
irimalstäike von 8 irrrrr auf eine dieser beiden Platten auf-
geleimt' und diese so erhaltene dreifache Platte wieder zum
Trocknen in cine Presse gespannt.

Um nun die so geformten Platten auf dem Fußboden,
zu welchem sich sowohl ein Blindboden, wie auch jeder andere

schon vorhandene Holzfußboden eignet, zu befestigen, bedient

man sich eines starken Kittes, mit welchem sowohl der Fuß-
boden als auch die untere Papptafel der fertigen Parkett-
platte ziemlich stark bestrichen weiden. Sodann wird letztere
mit festem Druck, die Pappseite nach unten gekehrt, auf den

Fußboden gelegt, wobei der überflüssige Kitt in die Löcher
der Papptafcln eintritt, die auf letztere aufgeleimte Fournier-
platte berührt und nach seiner Verhärtung gleichsam als
Zapfen die Platten mit dem Futzboden fest verbindet. Der
an den Seiten der einzelnen Parquettplatten hervorquellende
Kitt verbindet dann die aneinander gelagerten Platten ganz fest.

Der hierzu erforderliche Kitt wird hergestellt, indem man
Roggenmehl in Leimwasser mit einem Zusatz von venetianischem
Terpentinöl und Dextrin einrührt und tüchtig durchschlägt.

Verschiedenes.

Elektrische Straßenbahnen mit Unterleitung. Aus
New-Iork schreibt man der „M. Z,": „Bei den elektrischen
Straßenbahnen war bisher die oberirdische Leitung die ein-
zige, die Schnelligkeit mit Wohlfeilheit der Anlage und des
Betriebes vereint, welchen Vorzügen allerdings die Nachteile
gegenüber stehen, daß die Pfosten und Drähte die Straßen
verunzieren und der notwendiger Weise starke Strom bei
jedem Zerreißen der Drähte Gefahren für die Passanten mit
sich bringt. Wer einen auf die Straße gefallenen Draht
berührt, ob Mensch oder Tier, riskiert sein Leben. Eine
Isolierung ist nicht möglich, weil sonst die Uebertragung auf
den Wagen nicht bewerkstelligt werden könnte. Man hat
schon häufig vorgeschlagen, die Leitungen in die Erde zu
versenken als in der Luft aufzuhängen, aber verschiedene
Hindernisse traten dem in den Weg. In erster Linie war
es schwierig, einen vollständig isolierten Raum zur Aufnahme
des Drahtes zu konstruieren, damit sich die Elektrizität nicht
der Erde mitteilen könne, was einerseits große Verluste an
Kraft, andererseits Gefahren für jeden Passanten mit sich

bringen würde. Der Draht müßte doch mit dem Wagen in
Verbindung bleiben, und selbst bei vollständiger Isolierung
des Leitungsgrabens könnte sich die notwendige Oeffnung
mit Erde und Schmutz anfüllen und letztere Substanzen zu
Verderben bringenden Leitern werden. Diese Schwierigkeiten
sind aber jetzt überwunden, denn in Washington, wo der
Kongreß die Anlage der Bahnen mit Oberleitung nicht ge-
stattete, ist eine Bahn mit Unterleitung im Betriebe, ebenso
in Hartford in Konncklikut. Die letztere Strecke wurde vor
ungefähr sechs Monaten eröffnet, hat also die Probe eines
harten Winters überstanden. In Hartford liegt der Leitungs-
draht unter der Erde zwischen den Schienen in einem voll-

ständig geschlossenen Behälter. In Abständen von 16 Fuß
befinden sich kleine Räder in der Decke des Behälters. Unter
dem Wagen ist ein etwa 20 Fuß langer Metallstreifen an-
gebracht, der also gleichzeitig auf zwei jener Räder drückt.

Sobald das der Fall ist, senkt sich das Rad, schiebt eine

sorgfältig isolierte Klappe zur Seite und tritt mit dem Drahte
in Berührung. Die Verbindung zwischen der Leitung und
dem im Wagen befindlichen Motor ist also hergestellt. Wenn
der Wagen weitergeht und daher der Druck nachläßt, hebt
sich das Rad, die isolierte Klappe schiebt sich vor und der

Draht ist wieder vollständig abgeschlossen. Im Zustande
der Ruhe kann man die Räder mit der Hand berühren,
ohne etwas von der Elektrizität zu verspüren. Dieses System
ist also vollständig ungefährlich, verunziert die Straßen nicht
und der Betrieb ist nicht teurer, als bei Anwendung der

Oberleitung. Die Anlage ist allerdings kostspieliger und
wird auf etwa 6000 Dollar für die englische Meile ange-
geben. Das ist aber gewiß ein geringer Preis, wenn
man die dadurch erzielten Vorteile in Betracht zieht. Jeden-
falls ist kein Grund zu der Behauptung mehr vorhanden,
es gäbe kein System zur Benutzung elektrischer Kraft für
Straßenbahnen, das praktisch verwendbar und gleichzeitig
weniger gefährlich sei, als die Oberleitung.

-s- Direktor Kinzelbach. Am 26. Juli erlag in Gerla-
fingen an einem Herzschlag der in weitern Kreisen bekannte

Direktor Kinzelbach, ein vorzüglicher Techniker, Hauptdirektor
der Ludwig von Rollschen Eisenwerke, bei denen er seit über
20 Jahren beschäftigt war. Der Verblichene war bei allen,
die ihn kannten, namentlich auch bei der Arbeiterschaft, ein

sehr beliebter Mann und es bedeutet sein Tod nach allen
Richtungen einen großen Verlust.

Anläßlich des Hinschiedes von Hrn. Direktor Kinzelbach sel.

ist hervorzuheben, daß die von Roll'schen Eisenwerke in Ger-
lafingen mit ihren Filialen in Choindez, Klus, Ölten, Unter-
velier und Rondez zur Zeit 2800 bis 3000 Arbeiter be-

schäftigen. Diese große Ausdehnung hat das Geschäft Haupt-
sächlich unter der Oberleitung Kinzelbachs gewonnen.

Eine wahre Wundertaschenuhr wird gegenwärtig für
den Preis von 150,000 Fr. auf Bestellung von der Firma
Patek, Philipp Cie. in Genf gefertigt. Dieselbe hat einen
Durchmesser von 6 Centimeter, eine Stärke von 22 Milli-
meter und bietet folgende Vorzüge: Die Zeit zweier ver-
schiedener Länder anzeigend, hat sie zwei von einander un-
abhängige Zifferblätter, ferner eine Minutenrepetition; mit.
einem Druck auf ein Seitenknöpfchen repetiert sie Stunden-,
Viertelstunden und Minutenzahl; wenn je ein Stundenab-
schnitt zu Ende ist, klingelt sie von selbst. Ein Wecker soll
den glücklichen Besitzer morgens aus dem Bett scheuchen!
Ein chronographischer Zeiger gibt die Sekunden bis auf einen
Fünftel an. Ein springender Zeiger gibt die Sekunden an,
ein anderer Stunden und Minuten. Ferner liegt ein kleines
Thermometer auf dem Rande. Ein anderes Zifferblatt gibt
Tag- und Monatsdalum au, auch das Mondviertel. Ferner
ist ein Barometer vorhanden. Ein besonderes Zifferblatt gibt
noch die Differenz der wirklichen Zeit von einem bestimmten
Meridian an.

Die Schuhfabrik in Kreuzlingen hat ein gutes Ge-
schäftsjahr hinter sich. Der Reinertrag erlaubt ihr die Aus-
zahlung einer Dividende von 5 Proz. an die Aktionäre. Laut
Beschluß der Aktionärversammlung wird ferner aus dem Ge-
schäftsgewinn der Betrag von 500 Fr. zur Gründung einer
Unterstützungskasse für bedürftige Arbeiter ausgeschieden;
500 Fr. erhält die bestehende Arbeiterkrankenkasse der Fabrik.
Im Laufe dieses Sommers ist die Fabrikanlage durch eine
Anbaute bedeutend vergrößert worden. Wir wünschen der
Unternehmung, die für jene Ortsgemeinde und deren Um-
gebung eine sehr schätzenswerte Verdienstquelle ist, ferneres
Blühen und Gedeihen.
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